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In den letzten 10 Jahren stieg an den Schweizer Hochschulen die Zahl der Studierenden und 
Doktoranden aus dem Ausland von ca. 16'000 auf 30'500 an. Das Bundesamt für Statistik hat 
errechnet, dass diese pro Jahr Ausbildungskosten von rund CHF 560'000'000 verursachen. Von 
diesen Kosten übernimmt der Bund rund 10%, den Hauptteil der Kosten berappen die Universitäts- 
und Fachhochschulkantone. Die ausländischen Studierenden bezahlen die normale Studiengebühr 
von rund CHF 700 pro Semester, obwohl die Ausbildungen je nach Fakultät CHF 13'000 bis gegen 
100'000 pro Jahr betragen. 

An der Uni Basel liegt der Anteil der ausländischen Studierenden bei 16%, mit steigender Tendenz. 
Verglichen mit der Uni Zürich, wo rund 3'000 ausländische Studierende Kosten von CHF 80'000'000 
verursachen, dürften diese Kosten für die Uni Basel bei über CHF 50'000'000 liegen. 

Zitat Thomas Bieger, Prorektor der Uni St. Gallen: "Bildung sollte für einen Dienstleistungsstandort 
ein Exportgut sein. Zu dieser Idee gehört, dass man dieses Gut Bildung zu einem adäquaten Preis im 
Ausland verkauft." 

Im Vertrag über die gemeinsame Trägerschaft der Uni Basel ist unter Paragraf 14 festgehalten, dass 
die Uni unter bestimmten Voraussetzungen Studiengebühren bis zur vollständigen Kostendeckung 
erheben kann. 

Wir bitten die Regierung, zusammen mit der Regierung BL eine Erhöhung der Studiengebühren für 
ausländische Studierende zu prüfen und darüber zu berichten. 

Ein gleichlautender Vorstoss wird im Landrat des Kantons Basel-Landschaft eingereicht. 
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